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Der Tagesbericht der deutschen
Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Dez. (Amtlich.)

Aus beiden Kriegsschauplätzen hat sich nichts Beson -

d k r c s ereignet .

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Dez. (Amtlich.)

De » Kaiser hatte gestern in Breslau eine Besprechung
mit de« O b e r st k o m m a n d i e r e n d e n des ö st e r r e i ch i-

scheu Heeres , Erzherzog Friedrich , der von dem Erz-

öerzog Thronfolger Karl Franz Joseph und dem Chef des
birueralstabes , General der Infanterie Freiherr Konrad von
Höhrndorf begleitet war . — Später besuchte der Kaiser die
Verwundeten in den Lazaretten der Stadt .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg
. * Wien, 2 . Dez. (Nicht amtlich) . Zu dem glänzenden
! D u r ch b r u ch der deutschen Armecteile auf dem öst-

Die Kämpfe im Osten.
<) Rotterdam , 2 . Dez . Der „Nrmave Rotterdamsche Couraut "

meldet aus London : Nach dem Urteil militärischer russischer
.' ireise hat die Lagein Polen eine neue ungewöhnliche
Bedeutung gewonnen . Es gab noch kein Ereignis , mit dem
io große Interessen und so große Gefahren verbunden waren .
Alles weist auf eine Fortdauer und selbst auf eine Vermehrung
der g .'Hentvärtigcn Spannung hin . Dn die Deutschen ihre (Stel¬
lung« * gegenüber Lodz und Lowicz behaupten , so ist es deutlich,
daß der Feimd bald Verstärkungen erwartet . Es ist ebenfalls
klar, daß Ostpreußen zu weit liegt , ltm Gelegenheit zu einer
' >>egeudemonstration zu bieten , selbst wenn die Russen dort über
eine überwältigende Mehrheit verfügen würden . Und die
Strecke zwischen Plozk und Solkau eignet sich nicht für Truppen -
bewegungen in dieser Jahreszeit . Die militärischen Mitarbeiter
der bedeutendsten Zeitungen stimmen in dein Urteil üderein ,
daß d i e d e u t s ch e O f f e n s i v e fortgesetzt werden wird .

( !) Basel, 2. Dez. Die „Baseler Nationalzeitung" schreibt,
anknüpfend cm die Besprechung eines Artikels des „TÄmps" vom
29 . Nov . über die deutsche Strategie , die letzten .deutschen
Generalstaibsmeldungen und die Reise des Kaisers nach dein
östlichen Kriegsschauplatz folgendes : Alle diese Tatsachen sind ge-
wichtige Anzeichen dafür , daß die Schlacht im Osten noch k e i-
n e s w e g s entschieden ist , die Entscheidung aber
n a h e be v o r st e ht , und daß die Deutschen alles daran setzen ,
den Sieg zu erringen . Die Berichte des „Temps " und des
„ Hswyott Herald " sind somit mindestens als verfrüht zu bezeich¬
ne . Daß auch die Russen ihre le tz t e Karte ausspielen ,
:uht aus der römischen Meldung hervor , daß acht Klassen des
Sandsturms , der sogenannten Reichswehr , aufgeboten wor-
den sind. In dem großen Reservoir von Mannschaften sieht man
jetzt de » Boden .

liehen Kriegsschauplatz schreibt die „Nene Freie Presse" : In drei-
tägigen Kämpfen zerbrochen die deutschen Truppen den von den
Russen gebildeten Ring . Wie ein Heldengedicht klingt die Mel -
dung , daß dieser Teil >der deutschen Armee nach Ueberwindung
der Gefahr noch 12 000 Gefangene und 25 Geschütze als Beute
mitnehmen konnte, ohne selbst auch nur ein Geschütz zu verlieren .

Hindenbnrgs Dank.
MTB . Berlin , 3 . Dez. (Nicht amtlich. ) Generalfeldmarschall

V . Hindenburg bittet Wolffs Telegraphisches Bureau um
Veröffentlichung folgender Danksagung :

Gelegentlich meiner durch die Gnade Seiner Majesuit des
Kaisers und Königs erfolgten Ernennung zum Generalfeld -
Marschall sind mir zahllose Glückwünsche zugesandt
worden . Dieselben erfreuten mich unendlich, doch bin ich leider
außer Stande , sie einzeln zu beantworten . Ich bitte daher ,
meinen herzlichsten Dank allseits lediglich auf diesem
Wege aussprechen zu dürfen .

v . Hindenburg .
"

Zum Fall von Belgrad .
WTB . Budapest, 3 . Dez . „Pefti Hirlap " meldet aus S e m*

l i n : Die schweren Geschütze unserer Monitore begannen vor
einigen Tagen die Festung Belgrai » unter heftiges Feuer
zu nehmen . Ihre ausgezeichnete und energische Arbeit hatte
bald darauf den enispcä>»>nden Erfolg . Di? 28 Heutimeier -Ge¬
schütze des Feindes , die französischen Ursprungs sind, wurden
zum Schweigen gebracht . Ihre Mannschaften erlitten schwere
Verletzungen . Als die Spähposten ihren Bericht über die ver°
nichtende Wirkung unserer Geschütze erstattet hatten , vollführten
unsere am Semliner Ufer stehenden Truppen eine B r a v o u r »
l e i st u n g . Sie setzten über das Donaugelände nach der Zigeu¬
nerinsel über . Gestern früh , noch während der beiderseitigen
heftigsten Kanonaden , begann der Uebergang unserer
Truppen auf der Eisenbahnbrücke, die für den Füßverkehr
hergestellt worden war . Inzwischen warfen die von der Zigeu -
nerinsel eingedrungenen Truppen die Serben aus ihren nächst
dem Bahnhofe gelegenen Deckungen heraus und nahmen T o p o-
f i d e r und den ganzen westlichen Teil der Stadt . Zugleich
drang jener Teil unserer Truppen in die Stadt ein, der nach der
Einnahme von Obrenovac an der Save entlang vorgerückt war .
Unsere Truppen begannen noch im Laufe des Tages die Herstes-
luug einer Schiffsbrücke . Die von der Heeresleitung zur
Verfügung gestellten Schiffe sind von Neusatz nach Semlin
unterwegs , um bei der Abwicklung des Transportes behilflich zu
sein .

Der Krieg zur See.
Beschlagnahmte deutsche Schiffe. . ,

WTB . London, 3 . Dez . Das Prisengericht hat die d eutsche
Segelschiffe „O s s a "

, „N o l a n d"
, und „E xc elsi o r " ,

die 'beiden letzteren aus Bremen , für gute Prisen erklart .
WTB . London, 2 . Dez . (Nicht amtlich) . Das Prisengerirht

erklärte den im Golf von Biscaya beschlagnahmten Dampfer des
Norddeutschen Lloyd „S chles i en " als g u t e Pr i s e.

* * *

Vernichtung eines englischen Dampfers.
WTB . München, 3. Dez. Die „Münchener Neuesten Nach -

richten melden aus Amsterdam : Das englische Dampf -
schiff „Earl ofAberdeen " wurde — wie „Central NewS"
melden — zwischen Aberdeen und Hull von einem deutsche «
Unterseeboot zum Sinke « gebracht . Die Mannschaft
konate gerettet werden .

Notiz des MTB . : Nach anderen Meldungen soll der Dampfer
das Unterseeboot gerammt haben, in Hull festgehalten
und Kapitän und Besatzung verhastet worden sein .

Amerika gegen die Seeherrschaft Englands.
: : Amsterdam, 2 . Dez . Die heute hier vorliegende „Mor -

ning Post " vom 30 . November meldet aus Washington vom
20 . November : „Washington Post" greift England wieder an .
Man glaubt , daß diese tviederholten Angriffe aus gewissen Krei¬
sen einen Teil eines planmäßigen Feldzugs sind, um
Stimmung gegen England zu machen und gewisse Mitglieder
des Kongresses zu der Forderung zu ermutigen , daß die Regie -
rung die Rechte 'des amerikanischen Handels energischer schützen
möchte . „Washington Post" sagt, der Militarismus zur
S e e sei eine schwerere Bedrohung als der Militarismus
zu Lande. Von dem europäischen Militarismus zu Lande hol«
das amerikanische Volk nichts zu furchten, aber die Beherrschung
der Meere durch eine einzelne europäische Nation werde zu einer
Bedrohung des Friedens und der Sicherheit auf der westlichen
Erdhälfte . Die Vereinigten Staaten hätten ein besonderes In -
tevesse an der Freiheit des Meeres . Die Seeherrschaft
Englands sei für sie ebenso unerträglich wie diejenige
Japans , Rußlands oder Deutschlands. Die Welt habe keine Vor -
teile davon , wenn Deutschland vernichtet und dafür ein anderer
kolossaler Militarismus durch Rußland oder Frankreich errichtet
werde . Ebenso wenig würde die Welt gewinnen , wenn der MÄi-
tarismus zu Lande durch einen Militarismus zur See ersetzt
würde . Wenn der Kampf in Europa nur darüber entscheiden
sollte, ob Deutschland zu Lande oder England zur See die Welt
bedrohen und terrorisieren sollen, so wäre es besser , wenn in«
Armeen und Flotten einander Vernichteten . Amerika sei auf See
.der Nebenbuhler Englands im friedlichen Handel . Amerikanische
Schiffe müßten die Freiheit haben, jeden Punkt in der ganze»
Welt zu friedlichen Zwecken aufzusuchen , ohne der Spionage
britischer Kriegsschiffe und der beengeirden Vorschriften für ibr
harmloses Handelsgeschäft zu unterliegen .

Bunte Chrontt.
V Alfons Petzold f . In Bozen bei Gries , wo er Heilung

öon einem kuu genleiden suchte, ist in noch jungen Jahren der
Lyriker Alfons Petzold gestorben . Petzold war ur¬
sprünglich Arbeiter , und seine Gedichte , die sich durch ein
großes Formentalent auszeichnen, haben vielfach einen sozialen
Inhalt . Im verflossenen Jahr wurde Petzold durch eine Ehren -
«abe deii Kaisers von Oesterreich ausgezeichnet.™ Das Theatergeschäft im Kriege. Die deutschen, und öfter-'
reichische « Theater haben trotz der schwierigen , durch den Krieg
g^ichcis^en« , Verhältnisse zum großen Teil ihre Pforten geöffnet
uird spielen, obowhl Aussichten auf Gewinn bei der jetzigen Lage
nicht foj&hien . Wie sich die finanzielle Situation der Bühnen
» unmehr gestaltet hat, das erörtert , hauptsächlich an dem typi¬
schen Beispiel der Berliner Tlxaterverhültnisse , der bekannte
^Ochmann in allen Theaterfinanzfragen , Dr . Max Epstein , in
nnem interessanten Aufsatz der Schaubühne . Besonders schlecht
-lud die Theaterdirektoren daran , die sehr hohe Mieten zu zahlen
haften , oder, wenn sie Eigentümer ihrer Theater sind, große
VHPothekenzinsen . So muß Max Reinhardt als Eigentümer
^ !ner Theater alle Hypothekenlasten selbst tragen , . während die
Direktor««, die nur Mieter sind, von den Eigentümern beträcht-
iiche Mietnachlässe verlangt und erhalten haben. Die Höhe der
Nachlässe ist je nach dem Inhalt des Vertrages und nach der
Sicherheit des Direktors verschieden ausgefallen . Wo ein sehr
reicher Mann Pächter ist, wie beim Theater des Westens, muh

die volle Miete weiter zahlen. Das ist aber auch der einzige
jv m in Berlin ; sonst haben die Direktoren von den Eigentümern- uu allgemeinen eine Herabsetzung der Miete um etwa ein Drittel
erhakte» , das Deutsche Künstlertheater , das sich schon vor dem
Knejge nicht gut rentierte und in dieser Saison noch keinen Er -
' ? >g erzielte , sogar um zwei Drittel . Dem Deutschen Opernhaus
Nt bori dem Eigentümer , der Stadt Charlottenburg , die Miete

-^ ^ rhaupt erlassen worden . Die Direktoren haben mit ihren
- utg ! >>dern vielfach nur ganz kurzfristige Verträge abgeschlossen .

>eradc bei den bestfundierten Theatern , bei denen es sich um sehr
' aye Objekte handelt , können bei einer langen Dauer des Krie-

^ .Verluste entstehen . ivährend bei kleineren Unternehmungen ,
>venn sie schlecht fundiert sind , - die Beteiligten größere

.Eichicht nehmen . Im Deutschen Theater , wo zunächst Shake -
; lH'a rr . fwfe aller ^ «stimmenden Antworten aus eine Urnfr - ie ,

nicht mehr „ziehen" ivollte, hat der große Erfolg des „Wallen -
stein" jeden Zweifel an dem gesicherten Fortbestehen dieser be-
deutenden Bühne gehoben; auch die Kammerspiele arbeiten mit
vollen Hänsern . Alle Berliner Theater sind jetzt geöffnet, mit
Ausnahme des Melropolthoaters , das zu Weihnachten auch seine
Spielzeit beginnen soll. In den ersten zwei Dritteln des Weih-
nachtsmonats geht das Theatergeschäft stets schlecht ; zudem aber
müssen auch die vielen Bühnen einander das Publikum weg-
nehmen. Bisher waren die Einnahmen am Samstag und Sonntag
fast überall ausgezeichnet: jetzt aber , da fast alle Theater offen
haben , wird es schlechter, und Epstein schlägt deshalb vor . ein -
zelne Theater sollten der Reihe nach eine bestimmte Zeit geschlos¬
sen bleiben oder die Theater sollten nicht täglich spielen . In
Wien machen die Theater ganz gute Geschäfte ; auch in Dresden
sind sie erträglich . Viel mehr leiden schon Hamburg und Leipzig
unter starker Ungunst der Theaterverhältnisse . Im allgemeinen
liegt es aber überall ähnlich wie in Berlin . Die stellungslosen
Schauspieler und Sanger werden überall teilweise durch bunte
Abende und Vorträge beschäftigt , die sich jetzt großer Beliebtheit
erfreuen . •

©► Soldatenmütter . Ida Boy - Ed schreibt in einem treff -
lichen Artikel über dieses Thema in Nr . 5 von „Heber Land und
Meer " (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart ) u . a . : „Wenn wir
in der Schule von germanischen Frauen lasen , die ihren Söhnen ,
sie anfeuernd , die Waffen nachtrugen in die Schlacht, und wenn
uns von Römerinnen gesprochen wurde, die in Verzweiflung ge-
rieten , falls sie keinen krieghoiten Sohn mit hinaussenden konnten
in den Streit für Rom , dann ging wohl durch uns« Mädchen-
seelen ein kühler Unglaube . Und unsere noch unbewußte Weib-
lichkeit mochte es nicht für möglich halten , daß je eine Frau ihr
Teuerstes kühn in Gefahr hinausziehen lasse, anstatt es zitternd
zurückzuhalten. Nun aber haben wir es selbst erlebt . Das Uebör-
natürliche ist wahr geworden. Und die deutsche Frau hat ohne
Feigheit nicht nur . sondern vielmehr mit stolzem Mut ihre reifen
Söhne und die Väter ihrer kleinen Söhne den grauen

'
Rock an -

ziehen sehen — diesen grauen Rock , der ein Symbol geworden
ist fiir die Einheit und die Unerschöpflichkeit unsrer Streiter . Was
ist das ? Aus welchen geheimnisvollen Untergründen kommt
dieses Heldentum der Frau herauf ? Sind das nie erloschene
Spuren aus jenen frühen T^ rien , wo . der Herd i- r ersi " A .- i -

.n
W SlrtßtcS war ? Wo aBrs, was sich um die F-te, !» : ; :..' e ;n<?5

Herdes sammelte, von einem Gefühl der Zusammengehörigkeit
gefestigt war — voll wacher Feindseligkeit gegen den nächste :»
Herd und dessen Sippe ? Bis , im Fortschreiten der Entwicklung,
sich vieler Herde Sippen zusammentaten und so allmählich etwa?
erwuchs, was schon staatengleich die Aneinandergeschlossenlieit
schützte. — Und der Herd ist das Sinnbild aller Zusammen¬
gehörigkeit geblieben. Die Frau weiß nicht , daß ihre Empfindung
aus der Geschichte herauswuchs und in fernsten Vorzeiten noch
Wurzelfäden hat . Aber sie weiß, daß die Stätte , an der sie s»
lange in der Lebensfülle des Friedens wohnte , ihre Gegenwart
und ihre Zukunft bedeutet und daß sie deshalb ihren Sohl »
hinaussenden muß , diesen Herd — den zusammengepreßten Be¬
griff vom Staat — zu verteidigen. In einem einzigen schrecklich
großen Augenblick gebar sich ihr die Kraft , sich selbst zu ver-
gessen ! Ein wunderbares Ahnen ging ihr auf : baß über ihrer
eigenen Mutterschaft noch eine höhere thront . Sie , die ein«
Mutter , kann leiden , die Söhne , dahingehen, sterben, es ist nichts^
Sie hat mit ihrem Gram still zu ringen , damit er sie nicht nieder -
zwinge , sondern sie ausrecht las^e zu tätigem Mut . Sie , die ein -
zelne. ist nur der Staub in der Wagenspur des Sieges und da ?
Bruchteilchen im Ungeheuren ! Aber über uns allen steht die
heilige Gewalt , die nicht geschmälert , nicht zerbrochen werden
darf , die Mutter aller Mütter : das Vaterland !"

& Tolstois Familie im Kriege. Wie amerikanische Blätter
aus Petersburg erfahren , nimmt die Familie Tolstoi an de»»
Kriege tätigen Anteil . Mit unter den ersten Opfern waren
zwei Söhne des großen Dichters . Graf Zlja und
Graf Leo befinden sich als Mitarbeiter des Roten Kreuzes cm der
Front . Graf Leo wurde bei einem Zngzusammenstoß in der
Nähe der Feuerlinie verwundet. Ein anderer Sohn , Graf
Michael steht als Reserveoffizier beim Heer und hat die Stanis -
lans - Medaille für Tapferkeit erhalten . Eine Tockter des Dichters,
die Gräfin Alexandra, ist .Krankenschwester im Lazarett von
Bjelostock . Die Witwe Tolstois hat mit ihrer andern Tochter
Tatjana den weltberühmten Landsitz Jassnaja Poljana zu einem
Lazarett für verwundete Soldaten umgestaltet und ist hier- eifrig
tätig . Drei Enkel Tolstois, alles Söhne des Grafen Jlja , kämpfen
im russischen Heer . Einer dieser EnLel . der aktiver Offizier ist.
wurde von den Oesterreichern gefangen. , ein anderer trat als
K'-! ^-? ^ iwilliger ein .

' und der dritte ist Leutnant bei der balti¬
sch ? » Flotte .



Ter Türkeukrieg.
Der Kampf um Aegypten .

WTB . Konstautinopel , 3 . Dez . Der Führer der ägyptischen
Nationalpartei . Moharned Ferid , der seit Jahren gegen die Be-
Atzung Aegyptens durch England einen erbitterten Kampf führt ,
und seit den? Ausbruch des europäischen Krieges hier weilt ,
erklärte in einer Unterredung : Er zweifle nicht daran , daß die
osmanische Armee mit Leichtigkeit und bedeutend schneller
als man glaube , den Suezkanal überschreiten werde . Cbenfo
stehe es außer Zweifel , daß die Aegypter , die die Engländer ver -
abscheuen , sich e r h e b e n werden , sobald die osmanische Armee in
Aegypten eingedrungen sei. Nicht minder würden dies die
Sudanesen tun , so daß die En glän der zwi schen vier
Feuer geraten würden : der türkischen Armee , der Bevölkerung
von Aegypten , der Sudanesen und der Senussi .

Eine englische Lüge .
) ; ( Berlin , 2 . Dez . (Amtlich ) . Wie über neutrale Länder

bekannt wird , suchen englische Kreise in Aegypten gegen
Deutschland mit der Behauptung zu Hetzen, die türkische
Armee solle Aegypten für Deutschland erobern . Wir
find ermächtigt . dies als eine unsinnige Ausstreuung
zu kennzeichnen .

Ter Bnren -Aufstand .
WTB . Johannesburg , 3 . Dez . Eine Abteilung Buren hat sich

in den Bergen des N a g a l i e s - G ebirges fe st gesetzt . Der
Distrikt Krugersdorf sandte Abteilungen aus , um Pferds und
Gewehre auf den Farmen zu requirieren .

Dewet gefangen genommen .
WTB . London , 3. Dez . Meldung brS Reuterfchen Bureaus .

Amtlich wird aus Pretoria gemeldet , dah Dewet gefangen ge -
nommen worden sei.

Ter englische Gesandte in Bern als Spion .
: : Berlin , 2. Dez . Aus Zürich meldet der „Lokalanz ." : Der

Berner Korrespondent des Luzerner „Vaterland " telegraphiert :
„Der von süddeutschen Blättern gemeldete Neutralitäts -
b ru ch des englischen Gesandten Grant Buff in Bern
bestätigt sich . Zirka 8 Tage vor der Fahrt der englischen
Flieger nach Friedrichshafen verlangte und erhielt der Gesandte
vom Bundesrat die Erlaubnis zu einer Automabilfcchrt . Für
das Gesuch waren „gesundheitliche Gründe ( !) geltend
gemacht worden . Herr Grant Buff fuhr mit zwei Aviatikern
über Zürich und St . Gallen nach Romanshorn , besah dort den
Turm der neuen katholischen Kirche , beobachtete die Lage von
Friedrichshafen und fertigte Pläne und Zeichnungen an .
Auf dem Heimweg fuhren die Herren längs der Bodensee - und
Rheinlinie über Schaffhcmrsen und Stein noch Basel .

WTB . Bern , 3 . Dez . (Meldung der Schw . Dep .-Ag .) Bei
Besprechung der Verletzung der Neutralität der Schweiz durch
englische Fliegeroffiziere erörtert ein Teil der s ch w e i z e r i -
schen Presse einen von süddeutschen Blättern gemeldeten an -
geblichen Neutrvlitätsbruch , begangen durch den britischen Ge¬
sandten in Bern . Es ist richtig , daß anfangs November der eng -
li>sche Gesandte eine Autofahrt in die schweizerische Rhein - und
Bodenseegegend unternommen hat und sich in Romanshorn auf -
hielt , wo er mit Erlaubnis des dortigen katholischen Pfarrers
den Kirchturm bestieg . Es ist festgestellt : 1 . daß an dem be-
treffenden Tage nebliges Wetter herrschte und Friedrichshafen
und das deutsche Bodenseeufer , wenigstens mit bloßem Auge ,
mcht sichtbar war ; 2 . daß keiner der drei an dem späteren Flug
beteiligten Aviatiker den Gesandten begleitet hat . Es ist ferner
zu bemerken , daß der englische Gesandte zur Erlangung des
nötigen Passierscheines dem Armeestab im voraus genaue
Angaben über die von ihm zu verfolgende Route gemacht
hat . Anspielungen auf eine vom Bundesrat beantragte oder zu
beantragende Abberufung des Gesandten entbehren
jeder Begründung .

Ein englischer Kriegsgefangener vor einem
dentschen Kriegsgericht.

WTB . Berlin , 3 . Dez . Gestern stand , wie schon kurz
gemeldet , der englische Kriegsgefangene Lons -
dale wegen tätlichen Angriffes gegen einen
Vorgesetzten vor versammelter Mannschaft ,
begangen im Felde , vor dem Kriegsgericht der Inspektion der im -
mobilen Garde . Derartige Vergehen bestraft das Militärgesetz¬
buch mit dem Tode , in minder schweren Lallen mit l e b e n s -
länglichem Zuchthans oder mindestens lOjähriger Frei -
heitsstrafe . Der Angeklagte , der im Döberitzer Lager unter -
gebracht war , hat am 9 . November , als die Gefangenen sich woi-
gerten , dem Zeichen zum Arbeitsaufbruch Folge zu leisten und
es darauf zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen
Lan dsturmleuten und Gefangenen kam , einem der
Landsturm -Leute einen Stoß vor die Brust und einen Schlagins Gesicht versetzt. Der Angeklagte gab die Tat zu . *

Der Vertreter der Anklage nahm davon Abstand , die Todes -
strafe oder lebenslängliche Gefängnisstrafe zu beantragen . Er
führte aus , daß die deutschen Militärgerichte turmhoch über den
Urteilen gegen Deutsche in Feindesland ständen , die durch den
Haß diktiert würden . Er beantragte das Mindestmaß von
zehn Jahren Gefängnis . Der Verteidiger erklärte , es
liege angesichts der schamlosen Urteile , die im feindlichen Aus -
lande gefällt würden , nicht der mindeste Grund vor , gegen einen
Kriegsgefangenen in besonders wohlwollender Weife vorzugehen ,aber man dürfe doch nicht den Einzelnen unnötig das Unrecht in
Feindesland empfinden lassen . Er schloß sich dem Anklagever -
treter an und bat um Annahme eines minder schweren Falles .Das Gericht erkannte dementsprechend auf die geringsteStrafe von zehn Jahren Gefängnis

Deutschland und Irland .
mb,tSSü : 3 - Dez . f „Mornmg Post " meldet ansWachtngton vom 23 Novemoer : Einer Chicagoer Depesche
K kv / \ Präsident der Vereinigten irischenGesellickta ^en Chicago », ^aß der deutsche Kaiser der RogerCasement da » Vermachen gegeben habe , Irland zu be -
jreten , wenn Deutschland siegreich sein werde . Clarkeer kenne die deutschen Absichten betreffs Irland und werde
sie m Massenversammlungen und Demonstra -t , onen bekannt geben , die gleichzeitig an verschiedenenStellen Chicagos unter den Auspizien des de u t '

s ck- i rii '
ch enBundes stattfinden werden .

WTB . London , 2 . Dez . Die „Aiorning Post " schreibt in
einem Leitartikel : Der irische Nationalismus
sHeint gegenwärtig in zwei Lager geteilt zu sein . Eins istdie offizielle nationalistische Partei , die das Homerulegesetz an -
nimmt , die Regierung im Krieg unterstützt und die irische Re-
Kutterling fördert . Man versichert uns , daß diese Partei von
allen unterstützt wird, außer von einer kleinen Minderheit .
Andererseits besitzen wir die bestimmtesten Behauptungen , daß in
Dublin und in einem oder zwei nationalistischen Zentren eine
tfw>&e Mehrbett der nationalistischen Freiwilligen den R e k r u-t , erungsfeldzug Redmonds mit Hohn ab -
» « %* * «• Die aufrührerische Presse behauptet , daß , als Asquith« Dudlvn war . besondere militärische und polizeiliche Maß -nah -

m ferner Sicherheit ergriffen werden mußten und die M<ass?

der nationalistischen Freiwilligen starke Kundgebungen veran -
staltete . „Mornrng Past " sagt , man dürfe alles das nicht
leicht nehmen und fordert die Unterdrückung der
aufrührerischen Prefse , sowie andere Maßregeln . um
die Bewegung zu ersticken.

Belgien nuter deutscher Verwaltung .
WTB . Brüssel , 2. Dez . Laut einer Verordnung des General -

gouverneurs von Belgien vom 26 . November sollen für Unter -
nchniungeii . die sich in den okkupierten Gebieten Belgiens be¬
finden und die von einem mit dem Deutschen Reiche im Kriegs -
zustande befindlichen Lande aus geleitet oder beaufsichtigt werden ,
Aufsichtspersonen gestellt werden , welche in den Unter -
nehmungen darüber zu wachen haben , daß die Geschäftsbetriebe
nicht in deutsch - feindlichem Sinne geführt werden .
Die gleiche Maßnahme ist gegenüber Unternehmungen getroffen
worden , welche ihr Wirkunzsg «biet ganz oder teilweise im bel-
g-ischen Kongostaat haben sowie gegenüber solchen Unternehmun -
gen», von deren Anlagekapital sich mindestens 10 Proz . im Eigen¬
tum deutscher Staatsangehöriger befinden .

WTB . Brüssel , 2 . Dez . Durch Verordnung des General -
gouverneurs von Belgien vom 28 . November sind die Beftim -
mungen des bisher erlassenen Zahlungsverbots gegen
England und Frankreich auch auf R u ß l a n d und Finnland
ausgedehnt worden .

WTB . Brüssel , 2 . Dez . Bei den deutschen Militär - und
Zivilbehörden gehen noch immer zahlreiche Gesuche aus
Deutschland ein , in denen Reichsangehorige um Anstellung
bei der Zivilverwaltung oder um Verwendung als Dolmetscher
und Sachverständige bei fortifikatorischen Arbeiten militärischer
u. a . Bauten bitten . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , sind solche Gesuche vollkommen aussichtslos und
können wegen ihrer großen Zahl nicht mehr einzeln beantwortet
werden .

* Rotterdam , 2 . Dez . In Brüssel ist es ruhig . Mel -
düngen über Knappheit der Lebensmittel sind falsch, nur Mehl
gibts wenig . Fleisch . Gemüse und Früchte sind dagegen
viel billiger als vor dem Kriege . In Brüssel sind Verhältnis -
mäßig viel Offiziere , die Jagden im Tervuerenwalde veranstalten .
Die Straßenbahn verkehrt wie gewöhnlich . Es wurde an -
gekündigt , daß wegen Mangels an Steinkohlen die
Gasbeleuchtung in einigen Wochen aufhören werde . Neben bel-
giischen Polizeidienern sorgen jetzt auch deutsche, die zu dreien
patroullieren , für Aufrechterhaltung der Ruhe . Wie der „Nieuwe
Rotterdamsck >e Cour .

" erfährt , ist ein Sohn des belgischen Mini -
sterpräsidenten d e Broqueville , der als Freiwilliger ^ im
belgischen Heere diente , ge fa lle n . Weiter sollen der Sohn
des Kolonialministers Renkin , der Sohn des früheren Finanz -
Ministers Levie und der Sohn des früheren Kriegsministers ,
Generals Pontus , gefallen sein . („B . T .

")

Aus dem französischen Gelbbuch.
* Kopenhagen , 2 . Dez . Aus dem von der französischen Regie -

rung veröffentlichten Gelbbuch ist noch folgendes hervorzu -
heben : Am 2 . April 1913 erhielt die französische Regierung einen
Bericht , aus dem hervorgeht , daß die deutsche Militärpartei ( !)
den Krieg für eine unabweisbare Notwendigkeit betrachtete , und
daß man das deutsche Volk an den Kriegsgedanken gewöhnen
müsse. Der Inhalt dieses Berichts wurde durch den Eindruck be-
stätigt , den König Albert nach einem Gespräch mit
Kaiser Wilhelm erhielt . König Albert war nach dem Ge -
spräch davon überzeugt , daß der Kaiser den Krieg mit Frankreich
für unvermeidlich betrachte . Im November 1913 berichtete
Cambon , daß er dieselbe Auffassung habe . Das Gelbbuch enthält
ferner einen angeblichen deutschen Geheimbericht über das deutsche
Heer , datiert vom 19 . März 1913, den der französische Kriegs -
minister erhielt . Der Bericht erklärt , daß im nächsten Europa -
kriege die Kleinstaaten gezwungen werden sollen , Deutschland zu
folgen , oder sie würden unterdrückt werden .

*

Wen « der Deutsche Kaiser schon 1913 den Krieg für not -
wendig gehalten hat , so geschah es , well er sah, . daß die
Treibereien der Dreiverbandm ächte das Ziel
hatten , die Einkreisung Deutschlands unter allen Umständen zu
vollenden . Daß für diesen Fall militärisch vorgesorgt werden
mußte , verstand sich von selbst. In Frankreich und Eng¬
land ist das Volk schon viel früher „ an d e n K r i ? g s g e-
danken gewöhnt " worden , trotzdem dott angeblich keine
Militärpartei an der Arbeit war !

Verschiedene Nachrichten.
Auf dem Felde der Ehre gefallen !

* Berlin , 2 . Dez . Der reichspartciliche ^Abgeordnete
Arendt hat im Felde seinen einzigen ILjährigen Sohn ver -
loren , der als Kriegsfreiwilliger hinausgezogen war ,
am 19. November einen Stirnschuß erhielt , tmd am 21 . November
im Lazarett gestorben ist .

Auskunft über Kriegsgefangene .
WTB . Berlin , 2 . Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg ."

schreibt : Unter den Stellen , die auf Grund der ihnen im Aus -
tauschverkehr zugehenden Kriegsgesangenenliften über den
Aufenthalt der in feindliche Gefangenschaft geratenen Angehö -
rigen des deutschen Heeres Auskunft erteilen können , wird auch
das Auswärtige Amt aufgeführt . Dies ist nicht zu -
treffend , denn das Auswärtige Amt erhält zwar auf diplo¬
matischem Wege die Listen der deutschen Kriegsgefangenen , gibt
diese Listeil aber unverzüglich an das in erster Linie zur Aus -
kunftserteslung berufene Zentralnachweisbureau des Kriegs -
Ministeriums weiter . Das Auswärtige Amt ist also seinerseits
nicht m der Lage , Auskünfte über die deutschen Kriegsgefangenen
zu erteilen , ebensotvenig kann die amerikanische Botschaft in Ber -
lin Anfragen über deutsche Kriegsgefangene beantworten .

Gemeine Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen .
( ! ) Berlin , 2 . Deg . Aus Rom berichtet das „Berl . Tagbl .

" : :
Einem Briefe des „Corriiere d 'Jtalia " wird entnommen , daß die
in Tunis gelandeten deutschen Kriegsgefangenen dort in
jarnni ervollem Zustand angekommen sind , Die Ge -
fangenen würden wie gemeine V e r b r e ch er behandelt . Wäh -
rend die Araber ohne jede Erregung dem Vorbeizug der Gefange¬
nen zusahen , konnte sich die weiße Bevölkerung nicht genug tun
in Schmähungen und Beschimpfungen .

Eine neue Art des englischen Luaenfeldzuges .
: : Berlin , 3 . Dez . Die englische Regierung begnügt sich

nicht damit , den Lügeiifeldzug gegen uns durch die Zeitungen zu
führen . Sie verbreitet neuerdings unter den deutschen

r i e g s g ef an ge n en in Frankreich und England auch
B r o f ch ü r e ii übdr die Vorgeschichte des Krieges und
seilte angeblichen Ursachen . Natürlich wird dabei ganz
einseitig die Darstellung verfochten , daß unsere Feinde f rei v o n
jeder Schuld an dein Weltkriege seien . Wenn England etwa
hoffen sollte , auf diese Weise in den deutschen Kriegsgefangenen
neue Apostel für die Verbreitung dieser bewußten Geschichtssäl - ,
schungen zu finden , so täuscht es sich.

Die gewissenlose Selbstsucht , mit der man von London aus
seit langen Jahren den jetzigen Vernichtungskampf aller gegen
alle vorbereitet hat , ist durch die eigenen Urkunden unserer Feinde
beglmibiat , und liegt es offen zutage , daß der Versuch , das

Gegenteil zu beweisen , nur bei denen Beachtung finden wivb . «y
ihre eigene Mitschuld verschleiern möchten . Deutsche Ohren find
gegen diese Einflüsterungen taub .

In England beginnt es zu tag « ».
WTB . London , 2 . Dez . (Nicht amtlich .) Die ,,M o r a i n pP o st" schreibt in einem Leitartikel über den Bericht de .

Feldmarschalls French , die Betrachtungen der Lei ^
stungen der deutschen Armee in der Zusammenziehung grok . >
Truppenmassen in Belgien und Nordfrankreich und die Eineiig
rung der verzweifelten Angriffe , zeigten häufig genug . d«ß U >, -
strengungen einer großen Armee erforderlich sind , um ^ n,Feind aus Belgien zu vertreiben und daß die englischen
Tru ppen nicht auf die französischen Truppe, ,
rechne ndurften , die notwendig sind , um die Deutschen ausden okkupierten Teilen Frankreichs u . Elsaß -Lothringens zu der -
treiben . Der Bericht Frenchs wird den Engländern die ÄrKs-xdes Konflikts verdeutlichen , in dem sie begriffen sind.

Englische Gewehrgranaten .
* Rotterdam , 2 . Dez . („B . T .

") Nach einer „TittieZ ".
Meldung erlitten die indischen Truppen schxvere Verluste
beim Sturm ausdeutsche Laufgräben , in denen Mörser auf -
gestellt waren . Auch viele Engländer wurden getötet . Der
Berichterstatter fügt hinzu , unsere Gewehrgranate n
zeigten sich schon von großer Wirksamkeit . Der „N . Rot . Cour .

"
bemerkt zu dieser Meldung , daß Gewehrgranaten schon auf der
Petersburger Konvention von 1868 völkerrechtlich untersagt
worden sind.

Die indischen Hilfstrnppen für England .
WTB . London , 3 . Dez . Lord Curzon betonte in einer Rede

die Freiwilligkeit der Unterstützung seitens Indiens . Er sagte ,er dürfe über die Zahl der bereits eingeschifften indischen Trup -
Pen sich .nickt äußern . Sie sei aber bei w ei tem g r ö ß er als
man sich vorstelle .

Die empfindlichen afrikanischen Truppen .
: : Mailand , 2 . Dez . (Frks . Ztg .) . Nach einer Meldung des

„ Corriere della Sera " aus Ventimigliä sind etwa 2 0 0 0 sene -
galesische Truppen in Nizza und Mentone unter -
gebracht worden , da die Kälte ihren Ausenthalt in Novd -
frankreich nicht mehr erlaubt .

Ein polnisches Natioualkomitee .
: : Mailand , 2 . Dez . (Frks . Ztg .) In Warschau hat sich ein

polnisches Nationalkomitee gebildet , das eine Einigung
Polens unter russischer Oberhoheit propagiert . Jhu
sind Mitglieder der Duma , des Staatsrats und der Veavaltungs -
körperschasten beigetreten . In einem Aufruf bezeichnet d« s
Komitee Deutschland als den größten Feind des Poleiwolkes und
sagt , -das gali -zische Freiwilligenkorps habe keinen Ausstand der
Polen gegen Rußland hervorgebracht .

Das deutsche Mülhausen .
* Mülhausen , 2 . Dez . Der Kommandant von Mülhausen

in Oberelsaß hat folgende Bekanntmachung erlassen : „Die noch
vorhandenen f r a n z ö si sch e n und e n g l i s ch r n Firmen -
s ch i l d e r sowie Geschästsaufschriften sind von den Straßen und
in den Geschäftsräumen binnen 1V Tagen zu beseitigen .
Die Verwendung von Briefumlchlägen , Rechnungs - mud Brief¬
vordrucken , sowie überhaupt die fernere Benutzung irgendwelcher
Formulare in französischer Sprache wird verboten . Der gesamte
Geschäftsverkehr ist deutsch . Nichtbesolgungen dieses Besch ! »
werden geahndet werden ."

Kriegsspenden .
WTB . Berlin , 3. Dez . Der Verein dsr Lokomotivführer ,der der Kaiserin schon tWr «Inigen Da>gen don Betrag von 120 V00 M

für die Fürsorge der Berivu>nvet« > und die Li^Derumg der Nöte in den
durch dein Lüvieg besimiderS heimN'eiŝ irhten LvndeSteÄe 'n in Ost >uit> West
zur Berfüguing stellte, hat txiejra grvtznrttgen ©penfoe ein? weitere
Gebe von 50000 Mark sollten tass«m , die dem Wunsche dv? Ber-
eins eartsPrechend von der Kaiserin für Liebesgaben an die DviPpenin Qst -uiN'd West bestimmt worden ist. Me Größe dieser Epenide ist ein
Bewais für die Opfonvilligkeit des Vereins , wie er schön« mcht ye -
dacht werden karin̂

WTB. London , 3 . Dez . Die britische Rote Kreuz -Gesell - -
fch a ft hat zur Be?äinps<ung der TyphuS -Epidemie in Calais 1000 0
Pfund bewilligt.

Tie Leistungen des Badischen Roten Kreuzes seit
Kriegsausbruch «

* Karlsruhe , 2 . Dez . Bei Ausbruch des Krieges war das
badische Rote Kreuz auf die Bereitstellung von 7200 Betten wn
Lande eingerichtet . Innerhalb vier Wochen wurde die Zahl auf
26000 Betten erhöht , die sich an 110 Orten befanden . Her -
vorragend beteiligt find dabei die städt . Krankenhäuser . Un die
Lazarette reihen sich in 35 Orten 110 Genesungsheime mit 2000 ■
Betten , außerdem eine große Zahl von Privatpslegeanstalteit .

Dem badischen Roten Kreuz wurden in den letzten Tagen
überwiesen : 2000 M . von der Rhein . Hypothekenbank ,
10 700 di von der Ortsgruppe Lörrach und von Ungenannt in
Karlsruhe anläßlich des Geburtstags der Großherzogin Li »rse
1000 M.

Im Hauptdepot des badischen Roten Kreuzes , in der hiesigen
Landesgewerbehalle , ist man gegenwärtig mit dem Packen der
Weihnachtssendungen beschäftigt . Man wird gegen
1000 Kisten zu packen halben. Schon in den nächsten Tagen gehen
die erstem betdm Wagen mit den Weihnachtssendungen von hier
ab . Großes leistet die Stadt Mannheim , die 84 Truppen¬
teile mit Gaben im Wert von 30 000 oft bedenken will ,

Kriegshilfe des Verbandes mittlerer
Reichspost - und Telegraphenbeamten .

lZi Karlsruhe , 3 . Dez . Der Verband mittlerer Reichs'
Post - und Telegraphenbsamten hat aus einer unter seinen
Mitgliedern für Kriegswohlfahrtspflege veranstalteten Geld -
sammlung , die bisher 180000 M ergeben hat . foigend «
Spenden überwiesen : Dem Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Noten Kreuz 12 M0 <M , der österreichischen Gesellschaft voin
Roten Kreuz in Wien 4000 M , dem Kriegsausschuß für waruie
Unterkleidung 40 000 M , dem königl . Kriegsministerinm
(Medizinalabteilung ) zur besseren Verpflegung kranker und ver-
wundeter Krieger in den staatlichen Reservelazaretten 10 000
dem Minister des Innern für Kriegsnotleidend ? in Ostpr . -ißen
10 000 M , dem Landeskomitee für die Kriegsspende für
Lothringen 3000 oft , dein deutschen Verein für Sanitätshunde in
Oldenburg 1000 Ji , der Nationalstistung für Hinterblieben ? jH' 1'

im Kriege Gefallenen 50 000 zusammen 130 000 <M . Ter
Restbetrag von 50000 M soll der Verwendung für bedürftige
Hiiiterbliebene der im Kriege gefallenen Post - und Tesegraph '̂ N'
beamteir vorbehalten bleiben .

Eilte große Reihe von Zweigvereinen des Verbandes vek-

anstaltet außerdem fortlaufende Sammlungen , deren Erträgnn .̂

den städtischen oder örtlichen Sammelstellen zugunsten der dm -?
den Krieg arbeitslos oder in Not geratenen BevölkerungSschi ^ '- .

zugeführt wird . Seine regen Beziehungen zu den ausländ !"'
^ »

Post - und Telegraphenbeamtenvereinen hat der Verband be •
um durch regelmäßige Lieferung deutscher Tageszeitungen
Wochenschriften an Post - und Telegraphenbeamte , n Danemo - '

Schweden , Holland , der Schweiz und Italien Aufilarung nver i •

Krieg im neutralen Ausland zu perbreiten .



I

Ms Dem Grohherzogtum .
X Karlsruhe , 2 . Dez . Die Angehörigen der unter Leitung

d«r Hveresverwcrltung eingerichteten Jugendkompanien
tJugcndwehren ), im Alter von mehr a £§ 16 Jahren , sowie die
Leiter und Führer werden bei einer Mindestteilnehmergahl von
10 Personen für di« Dauer des gegenwärtigen Kroges zur Teil -
nähme an den gemeinschaftlichen niili -tärischen Uebungen im &e-

. lände in der dritten Klasse der Personenzuge zum Militär ,
sahrpveis befördert . Zur Erlangung dieser Vergünstigung
bedarf es eiceö schrifl . Antrages bei der Abgangsstation , mit der
Angcibe über Reiseziel und Teilnehmerzahl .

X Karlsruhe , 3. Dez . Der Qberrat der badischen Israe¬
liten hat ein Verbot der Beerdigung i s r a e l 1 1 i s ch er
Soldaten auf dem gemeinsamen Kriegerfeld
oer Gemeindefriedhöfe erlassen . Eine israelitische Ge¬
meinde des Landes war anfangs nicht abgeneigt , ihr « Zustim -
inuna zu der Beerdigung israelitischer Soldaten bei den Krieger -
arävern zu gestatten , sie bekam aber nachträglich Bedenken und
hellte eme Anfrage an den Oberrat in Karlsruhe . Der Oberrat
der Israeliten erkannte , wie der hiesige Mitarbeiter der „Straß -
burg ^r Post " schreibt , die edle MenMichkeit , die in der Absicht
liegt, alle Krieger ohne Unterschied des Glaubens und Standes
auf einem gemeinsamen Ehrenplatz zu beerdigen , an , er konnte
sich aber aus religiösen Gründen nicht dazu ent -
schließen , die Genehmigung zu geben , daß auch israelitische
Arieger auf diesem gemeinschaftlichen Friedhofplatz zur Ruhe
bestattet werden . Verlangt ein israelitischer Krieger dagegen
zu Lebzeiten ausdrücklich die Beerdigung auf dem gemeinschaft -
liehen Kriegerfriedhof , dann hat der Oberrat nichts dagegen ein -
^ ^

X
^
Mannheim , 2. S>e$. Die Bäckerinmunghat den Preis für Weiß-

brat auf 64 4 , für Schwarzbrot ! . Sorte auf 68 omb 2. Saude auf
56 4 pro 1500 Gramm erhöht.

+ Weinheim , 2. Dez . Jinoitge des Mehlaufsichlages hat die Bäcker-
iwnrng eine Erhöhung der Brotpreife um durchschnittlich 8 4 eintreten
-lüften, so daß jetzt ein großer Laib 8» J) , ein kleiner 64 ^ und Weiß¬
brot 34 feilet .

Ö Tanberbischossheim , 2 . Dez . Anläßlich der am 1 . De-
zember erfolgten Eröffnung der Bahnlinie T^ uberbischofshsim —
KöniOeim fand ein Te l e g ra m m wechf « l zwischen dem
Großherzog und den »n der Bahnlinie beteiligten Ge -
m e i n d e n statt , in welchem der Hoffnung Ausdruck gegeben
war , daß sich nach einem ehrenvollen Frieden die neue Verkehrs -
üder segensreich entwickeln möge .

V Königheim (Amt Tauberbischofsheim ) . 2 . Dez . Hier
starb nach langem , schweren Leiden der verdiente Oberlehrer .
Herr Guido Scholl , im 67 Lebensjahre und fast 4vjähriger ,
leich geieaneter Tätigkeit im Dienste der hiesigen Volksschule .

Q Pforzheim , 2. Dez . Die freie © äcfenntutng hat die Bro t-
preis -e erhöht und zwar kostet Schwarzbrot 1 . Sorte ( 300 Gramm )
34 und 2. Sorte 32 4 .

% Rastatt , 2 . Dez . Der Minister des Innern . Freiherr
v. Bodman , besuchte gestern das in dem neuen Stabsgebäude
des Regiments Nr . 40 hier für alle jetzt aus Frankreich zurück-
kehrenden mittel - und heimatlose Badener eingerichtete Schütz -
lingsheim . Die Verwaltung dieses Heims erfolgt auf Kvsten
des kidischen Staates und wird von dem Amtsvorstand und dem
Bezirksarzt beaufsichtigt . Das Heim kann bis gegen 70 Schütz¬
linge aufnehmen .

* Freiburg , 3 . Dez . In Orschweier ist im hohen Alter
von 84 Jahrein der Großh . Badische Kammerherr und Grundherr
Frhr . Richard Boecklinv . Boecklinsau ge starben .

Meßkirch, 2 . Dez . Rechtsanwalt Gebhardt , Vor-
sitzender des Liberalen Vereins , hier, der schon zweimal in harten
Kämpfen als Kompanieführer in Flandern gegen die Engländer
gestanden hat , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

y , Mundelfingen , 2 . Dez . Hier brannte das vor 2 Jahren
neu erbaute Anwesen des Landwirts Peter Münzer nieder .

Wu§ der Nesiöen ;.
* Karlsruhe, 3. Dezember 1914.

--- - Das Eiserne Kreuz erster Klasie erhielt der Staatsanwalt
Kuenzer hier , der als Hauptmann d . R . mit dem Leibgrena »
dier-Regiment im Felde steht .

= Hofkapellmeistcr Cortolezis verwundet . Wie aus München
mitgeteilt wird , ist der Karlsruher 1 . Hofkapellmeister C 0 r t 0 -
lezis auf dem westlichen Kriegsschauplatz, wo er als Batterie -
chef Dienst tat , von einer Protze überfahren worden . Er
befindet sich jetzt bereits zur Ausheilung in seiner Villa zu
l^armisch .

— Die städtischen Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke
haben soeben ihren Bericht über den Betrieb für das JahrM3 herausgegeben . Die Betriebsergebnisse der Werke waren
1813 wieder sehr günstig ; insbesondere ist dies von den erzielten
Mrtschaftserträgmssen zu sagen . Der gesamte Reinertrag ist
<-« höchste seit dem Bestehen der drei Werke . Das gesamte Rein -
krträgnis ist nämlich von rund 1440 000 Jt Im Jahre 1912 auf
lolOOOO M , also uin rund 68 500 M gestiegen . Die Gesamt -
i' bgabe von Gas ist ein klein wenig zurückgegangen , was auf
me stärkere Verwendung der elektrischen Energie zu Lichtzwecken
zurückzuführen ist . Die Leistungen des Wasserwerks wie des
Elektrizitätswerkes sind dagegen gestiegen . Bei den drei Werken
>' nd beschäftigt 75 technische Beamte , 68 Verwaltnngsbeamt ?, und

'2 Arbeiter .
— Vaterländisches Konzert des Großh . Hoforchesters . Ter

üchrige Abend war Beethoven ge»vibmet . In äußerst sorgfäl -
«Her Ausarbeitung und mit sicherem Bewnen ihres stilistischen^^Mnwesens sowie klarer und plastischer Darstellung der Thenia -
" k und musikalischen Struktur gelangte die Eroiea zur Wieder - ,naoe. Sie erlebte unter Hofkapellinsister L 0 r e n tz

' künstleMcheW >
«Mrung eine im Aufbau , Intensität und Großzügigkeit der Wir -
vn « n

. eindrucksstarke , ans Herz greifende Darstellung , welcher
such die Ausnahme entsprach , die ihr von feiten der zahlreichenHörer zuteil wurde . Auch dem feierlichen Marsch aus den
" - iuuiLn von Athen " sowie der dritten Leonoren -Ouvertüre wur -
« n Ausführungen zuteil , wie sie nur sine wahrhaft nachschöpfe-
^ !ch zu Werfe gehende und zugleich mit dem ganzen künstleri -
l<yen Geist der Werke selbst aus das innigste vertraute Diri -
S ' « enkrast vor uns erstehen zu lasten berufen und fähig ist.* «T und bestrickend ist die Kunst der Frau Herw I a y - v . S e l -
v ^ neck . Sie spielte zwei Romanzen . Ganz prachtvoll weiß sie'

f Ao» auf ihrer wunderbaren Geige zu entwickeln . Ihre Tech-
laßt keinen Wunsch offen und aus dem Vortrag spricht ein

a ? zugelegtes Gemüt . Es waren erlesen « Genüsse , die die
mstlerm bereitete . Herr Schöffel , der vorzüglich disponiert

j
-r , fang drei Lieder mit feinem Stilgefühl . Das zahlreich er -

*< ienCTe Publikum bereitete den Solisten sowie den Orchester -«' tfichrungen lebhaften Beifall ^
he» 25 drosch . Hoftheater . Herr Kammersänger T ä n z l e r , der
-. . Agenden Wunsch hatte , sich dem Karlsruher Publikum als'^ Genesenden vorzustellen , bittet soeben die Generaldirektion ,
frört- c !̂ ni Gastspiel Abstand zu nehmen . Herr Tänzler

^ .öur Zeit nicht im Vollbesitz seiner körperlichen Kräfte .
Tannhäuser fingt ain Sonntag Herr Schösse !. — Die

don Schillers „Räuber " am Samstag , den 5 . d . M .
ttcl ? " ^ um 7 Uhr , sondern um halb sieben Uhr . Ende

72II Uhr .

bis Eröde November 4885 gaitnitien die monatliche reichsgesetzliche
Unterstützung im Gesamtbetrag von 475000 JL erhalten . Von
dieser Summe muß die Stadt rund 200 000 Jtt tragen . Da diese
gesetzliche Unterstützung in vielen Felben unzureichend ist, wurde
eine Gelbsammlung eingeleitet die bis Enbe November rund
200 000 <M ergab . Aus diefr besonderen Sammlung wurden bis -
her an mehr als 1500 Familien 85 000 M ausbezahlt , darunter
ungefähr 54 000 dt an 1300 Familien als Mietbeihilfe .

— Zum Transport Verwundeter hat die Stadt Karlsruh «
zwei Strußenbahnzüge von je 3 Wagen mit elektrischer
Heizung versehen lassen , was dankbar anerkannt wird . Auch
können die Fahrradbahren benützt werben , nachdem große Filz -
decken angeschafft wurden , die den ganzen Mann einhüllen .
Wärmkrüge tun das übrige Dem auf den Bahnhöfen beim
Ausladen der Verwundeten tätigen Personal der Freiw . Kranken -
pflege wurde in der gestrigen Sitzung des Roten Kreuzes für
seine umsichtig ? und rasche Arbeit verdiente Anerkennung zuteil .

Tie Vorstellung der Jngendwehr vor dem
Grotzt,erzog.

i Karlsruhe , 2 . Dez . Durch unsere Zeitungen sind die Be -
richte über die Vorstellung der Jugendwehr vor dem Großherzog
und dem Prinzen Maz auf dem Exerzierplatz gegangen . Ein
strenges militärisches Urteil hätte vielleicht das und jenes aus¬
zusetzen gefunden . Aber alle Kritik mußte schweigen vor dem
Blick auf diese Fülle junger , frischer Kraft , vor dem Feuer der
Begeisterung , das aus all den mehr als tausend jungen Augen -
paaren herausleuchtete . So sieht Deutschlands Jugend aus . die
weiß , daß sie nicht zu leerem Augenblicksspiel zusammengekommen
ist. Sie alle wissen , aus tausend Erzählungen , wie die schweren
Strapazen aussehen , denen sie in kurzer Zeit entgegengehen
müssen : sie wissen auch , daß sie alle der Todesnot ins Auge schauen
müssen . Der „Tod fürs Vaterland " ist für sie kein leeres Wort ;
gar manche unter ihnen haben den Vater , den Bruder , den Freund
schon verloren . Und doch diese jubelnde Hingabe an die Arbeit
fürs Vaterland ! Kein Zwang hat sie zusammengeführt , aus den
ersten Ruf haben sie sich f r e i w i l l i g eingestellt , freiwillig fügen
sie sich der Zucht und ordnen eigenes Wünschen und Begehren
unter das große Ziel . In ihnen lebt jetzt schon der Geist , der
in dem Spruch der Kriegsfreiwilligen seinen schönsten Ausdruck
findet :

„Treu leben , tapfer fechten, lachend sterben I"
So hat all dos drängende Leben , das in die Jugend der

letzten Jahre soviel Unruhe hineingetragen hat . jetzt sein klares ,
großes Ziel gefunden . Alle die Bestrebungen der Wandervögel ,
der Pfadfinder , der Jugendbünde fließen jetzt alle in einen großen
Strom zusammen . Jetzt wissen sie auf einmal alle , was sie sollen
und was sie wollen . Für die Alten aber ist jetzt der Augenblick
gekommen , diese ganze noch vor kurzem so wirre Bewegung zu
einer dauernden Einrichtung zu gestalten , die die heranwachsende
Jugend aller Stände , aller Kreise , aller Orte vor dem Eintritt
ins Heer schon für die große Aufgabe schult, die ihrer dort harrt .

Zum Z. Dezember:
Shrer Königlichen Hoheit Großherzogin

Luijens Geburtstag .
Trotz aller Not der ernsten Zeiten : es kommt der Weihnachts -

mond heran .
Wo Friedenshymnen lcfis verheißen : „Auf Gott , auf Gott man

bauen kann !"

Doch schon in seinen ersten Tagen ists wie ein heilig Freudenfest .
Das uns im ganzen Lande Baden des Himmels Gnade

feiern läßt .
Denn feit vor 58 Jahren ein KönigsWff stromauf den Rhein
Die junge Landesmutter brachte , du Badens Engel sollte sein .
Seitdem ist nie ein Jahr entschwunden , das nicht der Fürstin

Wiegenfest ,
In frohen wie in ernsten Zeiten , ein ganzes Volk mitfeiern läßt .

In Jubel , wie in herbster Trauer : was kund sich gab an
diesem Tag

An ehrfurchtsvoller Lieb und Treue , es war des Landes
Herzensschlag .

Und nun , in schicksalsschwersten Zeiten des heil gen deutschen
Vaterlands .

Kommt neu das Fest heraufgezogen , verbreitend seinen milden
Glanz .

Da dringt ein Beten auf zum Himmel , ein Dankgebet aus Land
und Stadt ,

Daß Gott in diesen Prüfungsftunden die Fürstin uns ge-
lassen hat ,

Die selbst verklärt in hohem Alter , das Gott nur Auserwählten
schenkt ,

Zum zweitenmal mit seltnen Kräften das Werk des Roten
Kreuzes lenkt .

Die Tochter unfres ersten Kaisers , die Enkelin der Königin ,
Die Genius war der Freiheitskriege , — sie wirkt in ihrer

Ahnen Sinn .
Und wie sie in noch jungen Jahren des 70er Kriegs schon

wunderbar
Zur Hilfe für des Krieges Wunden die Seele der Beratung war .
Wie damals ihrem Sinnen , Trachten — Erfahrung sammelnd —

es gelang ,
Dem Roten Kreuz den Pfad zu ebnen , auch in des Friedens

stillerm Gang ,
Und wie sie durch ein ganzes Leben Vervollkommnung allum

erstrebt
Aus der Barmherzigkeit Gebieten . — wer hat 's bewundernd nicht" ~ ' erlebt ?

Ihr Werk ist voll , ist reif der Ernte , ist überreich an Segenskraft ,
Was sie erzielt , es ist gelungen , was sie ersonnen , ist geschafft .
Doch wieder , wie in jungen Jahren , in unsrer noch viel

schwerem Zeit ,
Steht all ihr Sinnen , Denken , Trachten im Zeichen der Barm¬

herzigkeit .
weht des Kreuzes rote Fahne — bald hier bald dort im

Lazarett .
Da Wandelt sie mit Trostesworten mild gut 'gen Blicks von Bett

% ■% zu Bett .
Und wo die Tmuer Angezogen , wo herb ein Frauenauge weint —
Wie eine Mutter ihrem Kinde , sie sanft als Trösterin erscheint .
O mög ' der Himmel ihr vergelten , was sie dein bad ' schen Volke ist.Und möge Gott sie uns schalten , bis an des Alters fernste Frist ,
Und möge Gott ihr bald noch gönnen zu schauen neue Friedenszeit ,
Erkämpft durch unsrer Helden Siege für Deutschen Reiches

Herrlichkeit .
1 . Dezember 1914.

Alberta v . FreOorf , geb . Freiing . Cornberg .

Letzte Telegrannne.
283381 Berlin , 3. Drg. ( ÄuiÄich.) In d« r hrutiMM b«. *

Bunde srvt e s ismxix dem grttoutjfe fron Besüiniu ^ ügen iiiec die
EiiÄäsuing beschädigter dber untmuichtwx gewordener , sowie über die
Bernichllung «Vidjt ui«hr umlbavsfähiger DorilehMStasjenscheine tote Ku.
stimmung erteilt .

* Berlin » 2. Dez. Da bei einam Hunde « ineS SftentteäJ Tvtlivut
festgestellt worden ist. hat dv-s PrAzviprüsidumi über Ber 'liin und Gh«r -
lotten -buirg die Hundesperre verhängt .

WTB . Sofia , 3. Tez . Ter bulgarische Gesandte iti Kan -
stantirwpe ?. Taschen », ist mich Wien versetzt worden . Die K« l-
stsnttnopeler Eesoi ^ tschvft wird vMäivfig der frühere Ges« ndbe in
Eetinje , Kululschew, ileiten .

Der französische Justizmord au deutscheu Aerzteu .
* Gens , 2 . Dez . Dre Regierung in Bordeaux tzal

cmf Vorstellungen des amerikanischen Botschafters , wie der „Dtjch .
Tztg ." berichtet wird , die in dem bekannten Prozesse gegen die
deutschen Aerzte und Krankenträger e» tstan £>eneu üi tcn ein¬
gefordert .

Ein belgisch- französisches Abkommen.
WTB . Paris , 3 . Dez . Dem „ Echo de Paris " zufolge wir !

ein Uebereinkommen zwischen Frankreich und Belgien veröffent¬
licht , wonach in Frankreich befindliche belgische Deser >
teure von der französisÄien Gendarmerie verhaket und den
belgischen Behörden ausgeliefert werden sollen , solange sich
die belgische Regierung in Le Havre befindet .

Die Offiziersverluste der Engländer .
WTB . London , 3 . Dez . Die „Times " veröffentlichen Briefe

von Offizieren an der Front . Ein Brigadegeneral schreibt : Die
Offiziersfrage bereitet hier Schwierigkeiten , aber
fo geht es der ganzen Armee . Denn wir hatten s cd w e re V e r-
luste an Offizieren . Es ist unmöglich , in ein paar Monaten
gute Offiziere auszubilden . — Derselbe Offizier schreibt : A ?r
einer Stelle der Front pflegten die Deutschen wie bei in Scheißen -
schließen englische Treffer - und Fehlschüsse herüber ^usignolistere !?.
In zwei Fällen sah man Deutsche fallen , während Treffer
signalisiert wurden .

Ein amerikanischer Protest gegen England .
WTB . London , 3. Dez . „Ncwhork Hcrald " meldet ans

Washington : Das Staatsdepartement hat ciren allgemeinen
Protest bei der englischen Regierung gegen dir Inanspruchnahme
des Rechtes erhoben , amerikanische Ladungen zu be-
schlagnahmen , die aus bedingter Konterbande bestehen , sür ucu -
trale Häfen bestimmt und an bestimmte Personen koufigniert
sind .

Englische Sprüche.
WTB . London , 3 . Dez . Die „Westm . Gaz .

" schreibt : Tie
Dauer des Krieges muß 'davon abhängen , ivclche Fris -
densbedingungen wir erreichen . Wenn wir nniere Friedens -
bedingungen durchsetzen und die Welt von dauernder Bedrohung
befreien wollen , dürfen wir nicht von einem schnellen Friedens -
schluß reden wollen . Es wäre Torheit davon zu sprechen , daß
der Krieg schon zu Neujahr oder schon im Frühling
nächsten Jahres beendigt sein werde .

Griechenland erhält von England Kriegsschiffe .
WTB . K - nstaaitinopel , 3. Dez . Der „Iamin " erfährt , Griechen¬

land werde in vierzehn Tagijn wicker zwe >» Sreuzar »0« Ie> 5000
Tonnen Ranmgehall und vier T » rpedob » » tSzerstörer von je
4000 Tonnen erhalten , die aus englischen Werften erbaut
worden se« n. Die Besatzungen von 12 000 M »nnj sc* .:« schon bereit

• # ♦

Großfeuer .
WTB . Mittenwald , 3. Dez. Durch eine « roße FtuerS -

b r u n st wurden in der vergangenen Nacht in dem an der Isar
gelegenen nnd durch feinen Geigenbau berühmten Marktflecken
26 Häuser eingeäschert . Der Schaden ist sehr gros;.
Menfchenverlnste sind nicht zu beklagen. Dir Abgebrannten , die
wenig versichert sind, konnten nur das nackte Leben retten .

Deutsche » nd österreichische Reservisten in Amerikas
WTB . London. 3. Dez . „Daily Telegraph " meld « au9 Rewyork :

Taufende von deutschen und ö st e r ve i ch i s ch ein Resjer -
vi st vi , befinden sich noch hier und verunstalten Str « ße « k u . n d -
g e b u n g « n g e/g en die B e r l>ü n d et eui. Während der legten Zeit
trat unter ihnen , da sie unbeschäftigt sind und an der Rückkehr « rfch
Europa verzweifeln , große Unruhe ein . Viele worden uazweiffrl -
Haft bereit seijn, an irgend einem abeate « . erlichen Unter -
nehmen «. n der kanadisch «» Grenze teilzunehmen . Tis
Kanadier untersuchen sorgfältig die Deutschen , di«j aus den herein ig hu
Staaten dort eintreffen . Die Wachen ans den Brücken deS Niaga « '-
fall es wurden verstärkt. Patrouvllep durchstreife»» Tag u!ud Nacht dij
Gegend .

Tie Unrnhen in Mazedonien.
WTB . Sofia , 3 . Dez . <Meldun ^ der Ageuce Bulgare . ) Nach authen ^

tischen Meldungen aus S a l v « i k i haben mazedonische bewaffnete Rc »
bÄlen die Wache der großen Brücke über den Wardar zwischen de»i Sto *
tioneu Gradetz und Demirkapu angegriffen , getötet und die Brückl
mittelst D Y n a m iL in die Luft gesprengt . Soda » » hnben fis
sich gegen die kleine Brücke über den Fluß Bodisfir südlich Grudetz ge-
wendet und sie gleichfalls mit Dynamit in die Lufft gesprengt . Das ist
das Ergebnis der tyrannischen Unterdrückung in S «»rbrsch -
und Grieckiisch-Mazcdonien . Trotzdem wird die Tat planmäßig von
serbischen und grieäiischen Zeitungen sogenannten bulgarischen Banden
in die Schuhe geschoben, die aus Bulgarien gekommen wlvr« » . Um
diese Behauptung zu entkräften , braucht man nur an diä von Bericht¬
erstattern »votze « russischer Zeitungch , selbst im Berlaufy threr Reifs
angestellten Umfragen in den griechischen und sMischen Grenzgebieten
zu erinnern , aus denen hervorgeht , daß tatsächlich eine Bewegung d-. x
mazedonischen Bevölkerung gegen das innere Mazedonien exiflivrt .
So fiel eine Grupp » von Püchtliuge «, die aus den Bezirkes » Prilvp
und Beles jenseits des Wavdar fortgezogen waren , um auf bulgarisches ,
Gebiet gegen die zahllosen Verfolgungen , den« » sie ausgesetzt waren ,
Schutz zu suchen , in einen fiitmlcchen Hinterhalt nahe der bulgarische, ,
G »̂ enze . Die serbischen Soldaten eröffneten das Feuer auf djjt >, :i -
glücklichen Flüchtlings Da aber unter diosen einige Leute waren , diie
mit alten Flinten ans der Zeit der Organisation der Redolutitm be -
wasfuet waren , schaffen sie zuriück . DaS Gewehrfeuer daue «tl mehrere
Stunden , bi» die Flüchtlinge dw Grenze überschatten hatte » . In
diesem Geseicht wurden zwei Bulgare, , verlebt . Dies ist di « wahre
Lage an der serbisch -bulgarischen und an der , gr »echisch - bulgarischen
Grenze .

Ter Bürgerkrieg in Mexiko.
WTB . London , 3. Dez . (Nicht amtlich.) Die „Times ' inelde »

aus Washington : Man verfolgt hier die Entwicklung der
Dinge in Mexiko mit großer Besorgnis . Zapata be-
herrscht die Hauptstadt, Carranza herrscht in Veracruz und Villa
irgendwo « ördlich der Stadt Mexiko. Es scheint mindestens !
drei revolutionure Präsidenten zu geben . Die
Presse unterzieht die mexikanische Politik des Präsidenten Wilson ,
besonders die Zurückziehung der Truppen aus Veracruz , ekne»
scharfen Kritik .

Hinweis .
Unserer E -wditauflage liegt ein PriHpekt >des bekannten F 0 t 0.

Hauses Veit t̂inHer ^ hies , bei . Gr enthäA «ine reiche AilSwahl
der im FÄide so ibÄiebden W e stent a sche n -Ka mer » » , b-ie d ?
We i h n ach >t sg abe >n (alS Pfandbrief zu versenden ) sbetS will -
konunen find . . 3014



Kriegsauszeichnungen.
Das Eisern « Kreu z erhielten : Lt . d . N . Dipl .-
Stichs , Dipl .-Jng . Baupraktikant Fritz A n d re. Lt . d . R .

PosZassi -stent Karl H ä r d l e, Gefr . d. R . Max B a st i a n, alle
von Karlsruhe , Einj .-Unteroffizier Christ . Wurster beim

109, A . H . der Verbindung „Eberstein "
, Unterarzt

ö . R , Dr . Fritz Hildebrandt beim Res .-Jns .-Refft . Nr . 40,
Major Strauß in Hei.delberg, Hauptinann W i e g a nd

^
in

Heidelberg , Heinrich Spang in Königheim , Dipl .-Jng . Emil
Benner , Finanzsekretör Otto Fahrländer , beide von
Pforzheim , Gefreiter Karl M ü l I er 2 von Neuenbürg , Kan ».
nier Joseph Straub von Elsental bei Bühl , Lt . d . R . Alfred
Azone von Kehl, Zigarrenmacher Karl Steg maier von
Denzlingen , Viz<wa<htm . Ernst F ü n e r von Lahr, Dipl .^ nq.
G Sickinger beim Reg . 113, Sanitätsgesr . Joseph Kurz
von Freiburg , Untervsf . Strabtmann von Freiburg . Kcmo -
nier Johann Seckinger von Neuhausen bei Villingen , Karl
Pfeiffer von Wolfach. Reservist Johann Pete r von Kar-
tung Unteroff . Johann Renner von Wahlwies . Unteroff .
d. L . Malermeister Max R e l l und Lt . E üh r i n ff, beide von
Konftam , sowie Orgelbauer Karl H e u b e ck und Gypser Willi
W o l b e x, beide von Ueberlingen .

DaS Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten : Hptm .
b . R . im 1 . Bad . Leib-Grend .-Regt . Nr . 109 Staatsanwalt
K,i « nzer in Karlsruhe und Gefr . Christian Brohammer ,
Selm des Bahnwarts Brohammer in Sinqen -Hohentwiel .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener.
* Den Tod fürs Vaterland starben : Lehrer Müller ,

früher an der Volksschule Mosbach . Aktuar L ö s e r von Mosbach,
« riegssreiw . Himmel , Musketier Löffler und Musk .
Reichert , sämtliche von Gissigheim . Wilhelm Dusberger
von Schwetzingen . Hanptn, . H ä n i ck e . Ritter des Eisernen
KrsWes . früher an i >er Unteroffizierschule Ettlingen , Reservist
rrn Reat . 110 Franz Lang und Reservist im Regt . III Leon -
Harb Rummel , beide von Lauf bei Bühl . Gren . im Regt . 103
W '.lhelm Lehmann von Noridrach -Schottenhöfen , Waldarbeiter
Engelbert Fa i ß t von Wolfach. Musk . Frbsdrich Wilh . Su t te r
von Leutesheim , Maurer Joseph Weber aus Neustadt i. Sch ..
Musk . Joh . G i n t e r von Hardt bei Säckingen . Unteroff . d . R.
im Neg4 . 111 Revisor Ernst Stahl von Säckingen , Offizier stell-
Vertreter im Regt . 113 Hauvtlehrer Hcms Bürkle . Unteroff .
d. R . Ernst Nagel , Kriegsfreitv . im Regt . 113 Ludwig Staf -
s e n, Offizierstellvertr . Wilhelm W i h l e r. Kan . im Feidart .-
Rem . 76 Fritz Sch neider , samtliche von Freiburg , Lt . d . R.
Lehramtspraktikant Fritz Eberhardt , Ritter des Eisernen
Kreuzes , bisher am Gymnasium in Lörrach. Georg Hetz von
Gyhlen . Res . Hermann Bühler von Schnpfholz -Vörstetten ,
Musk . Georg Hini von Ahausen bei Usberlingen , Res. im
Regt . 169 Johann Häßler von Klengen . Bäckermeister Gott -
iich Wolber von Arien . Res . Eugen Kuhn , OffiFierstellvertr .

Franz Brokmann , beide von Konstanz, und Kriegsfreiw .
eorg Ogurkowski im Konstanzer Regiment , sowie Res. im

Regt . 112 Heinrich Do l d « von Heidelberg und Res . Joseph Heck
von Babstaöt .

iüen ^ . v v fürs Baterla » 0 starben f « ruer :
Vizefeldw . d . R . Ingenieur Fritz Wickert und Pion . im Pion .-
Bat . Nr . 14 Friedrich Flösser , beide von Durlach . Einj .^ efr .
Kaiusm. Richard Miiller von Pforzheim . Landwehrm . Karl
Repph un von Büchenbronn , Uoff . d . R . beim Regt . 110 Oskar
Berg er , Aktuar beim Bezirksamt Mannheim , Hermann Berg
von Mannheim , Kriegsfreiw . im Regt . 170 August Künstle
von Offenburg , Reservist im Regit. 170 Emanuel Heisch von
Zell -Weierbach, Wilhelm Huber von Oppenau , Wilhelm Gut -
mann von Hausach. Joseph Müller von Hauserbach, Kriegs -
freiw . Albert Marx von Waldkirch. Kriegsfreiw . im Regt . 113
Seminarist Albert Kaiser , Tiefbautechniker Kuno Hupf er ,
beide von Freiburg , Reservist im Regt . 112 Joseph T h o m a aus
Todtnau , Richtkanonier Otto Senger , Ritter des Eisernen
Kreuzes aus Wehr, Reservist Gustav Schmidt aus Hausen -
Raitbach , Franz O b e x l e aus Laudenbach, Johann Bregger in
Bernau , Karl Beck von HiiFsWeier und Gebhard Pfeifer von
Hohenbodman .

Militiirdteustuachrichte »!.
Befördert : zum Ob-e-ÄsuchriaM : der Leutnant a. D . : Krhr . v . der

Hvr st (2Rra&en) , zailetzt im Grvn .-Rvgt . Nr. 110. jetzt bvi der Ers .-Abt.
b . Garde -Schützon -Bats . Il-ngestellt : Zimmermann (Friedrich ) ,
Hauptm . v . L«ndw D . (Mamcheim) , zMetz-t von i>. LaMv ^. Feldart .
2 . Stufige ®. (Mamihc-im) , « ls Hautzüdn. mit Patent vom 2S. Mai 1904 bei
d. Oflfizie« n >d. LcrnVw. - FÄda»it . 1 . Mrfyeb. Gin Pache -nt ihres Dienst-
grades vergehen : den LHeÄlvutm -nW a . D . : Wolf f. zuletzt Lt. im
F>elixwt. -Regt . Nr . 34 . j>etzt bei i>. 2. ©as .. ?E>t . i>. Mdart .-RegtS. Nr. 14,
Macholz « Aullletzt in Dr« iln - Wt . Nr . 14 iKo>r!!Zviihe ). jetzt bei d.
Train -Evf . -IM . Nr . 14 . Zu Haupilleuten dcfärdort : die ObvrKoujmantS
der Reserve : Schaible d>. Leib-Gr -en. -Regts . M . 109 lDon« ueschin -
gen ) , V o etker is. G>oen.-RvgtA . Nr . 110 (I Düsseildo-rf ), jetzt b . Ers .-B .
dieses Regts ., die ObeirileutnantS d. LcmMv.- Jrrf . 1 . Aufgeb. : Geiler
( Vöarinhestm) ,̂ jetzt Sldj . bei i>. SS . gem. LaiMvl.-Jwf . -Böig., Schule
( III Beritt»,), jetzt bei ty. Lnndw. - Jlr«sp. KaÄAvuhe. Braun ( Stockach) ,
jetzt bei S>. stellvertr . 57. Jnf .-Brig.. De tili (Magdebwr ĝ), Zrmmer -
mflttit (Danaueschimyen) . jetzt b . Kr. -BeK.- Am«t d. 14 . A .- K. , F a l f en »
st eilt ( I MMhamisen i . ©.) , jetzt b . 4. Bat . S>. Landw .-Jmf.-RegtS . Nr .
110 , Jmhoff (Mannheim ) , jetzt b . LanidZv . - Fwf.-Regt . Nr . 40 ;
Düringer , Oibilt. d. Lvmvw .-Pion . 1 . Amifgeb . (Mannheim ), jetzt bei
iy. Fest. - L«ndw>.--Pion.-?lbt . des 14. A.-K., Sessel , Ob>It. d . Landlv.»
Jägor 2 . Airfgeb . ( II Mülhausen i . ©.), jetzt b>. 4 . Bat . d. Landw .-Jlnf.-
Neyts . Nr . 110 , diie Lberileutmants d . Landw .-Jns . 2. Slufgeb . : Kett¬
ner ( R« statt)l, jetzt b . Kr .-BeK. - Zlm>t des 14. A .-K., H « ssencamp
(Mosbach) , jetzt b . 2. LanÄst . -Jmff. -B . Mosbach, F i tz c r (Stockach ) , jetzt
b . Ges. -B . !des Jns .-Regts . Rir. 142 , Fuchs ( Man -nheim ) , jetzt b. Ers .-
B. b. Nes. -Jmif.-RegtS. Nr . 40, v. Nathusius (KaÄsruhe ). früher
(im Leib-Gren .-ReA . Nir. 100, jetzt b. Ers .-B . dieses Negts. ; die Ober -
llemitnants der Reserve a . D. : Oelenheinz (KarlÄuuhe). zuletzt von
d . Re-s . d . Leib -Gren . - ReigtS. Rr .̂ 10S (Mmmheim ) , jetzt b . 2 . Landst.-B .
Masbach, Ki ? iu * i na , z-uletzt von d. Ros . d. Javf .-Reyts . Nc . 113 (Heidol-
berg ) , je ( t b . Ers . -B. d. Gren .- RegtS. Nr . 110, Vennemann , zuletzt
von d . Res . d. Feildart .-Reyts . Nr . IS (VI Berlin ) , jetzt bei d . Ers .-Abt.

FelidrM.-N>egtS. Nr . 76 ; Bitzel . LMt . i>. Land«v . a . D., Mletzt von
d . La>nd»o. - Jinif . 1 . Äusyeb. (Offenlirrg ). jetzt b . 2. Lcmdst .-Nnf. -V . Mos¬
bach die ObbtS. d. Landw . a . D ., zuletzt vom d . Landw. - Feldavt . 1. Arif-
geb. : Kill ins (DanmieischiiigeirU , jetzt ftelfaarte. Adj . b. Vsz . -Kamido.
Donmie.schliiNgen. L e u tz (KarZlSmihe) , jetzt lx Kr .-Bekl.-Amt d . 14. A.-K.,
SachZ ( Freibumg) . jetzt Hmde -lbepg ). jetzt b>. 2. Landst. -Jnf .-V . Heidel-
berg , die OWA. d . Lcmdw . a>. D » zuletzt van d . LaMv .-Fetdavt . 2. Aiuif-~ iI&art »9teaMgeb. : St epha ni (Rastatt ), jetzt bei d. Ers .-Abt. d. Feldart .-Rvgts . Nr .

Lorenz jetzt o . a yiajuMi, die miim
öandto . a . D., zuiletzit von d. S-MAo . -Jnf . 2. Aûfgeb . : Treib . .
(Mannheim ), jetzt b. 2 . LaMt .-Jnf .-B . Heidelberg, Frombe ? .
(KarWruhe ) , jetzt b . Gvs.-B . d. Jeib -Gre -n .-RegtS. Nr . 10g. Hol ,
mann (Ofsemburg) , Diesbach (Heidelberg), jetzt b. Ers . -B. d.
Jnf . -Regis . Nr . 40, Heeg (Hoide 'l'berg, jetzt Lörrach), jetzt b . CSxfii

'
d. Jwf . - Siê tS . 9k . 142 , Ruch (Offenburg ) , jetzt stellvertr . Äidj. b .

'
Komdo. Offenburig^ Saut er (Br >uchft »l ) , Trippel (K« rlsnche)
b. K>r . -BeA . -Amt des 14 . A . -K , Mathciö (Kcwlöruhe) , jetzt h ?
Landst. Inf . --B> KvvlSvuhe, Haager (Mosbach) , jetzt b . 2 . Sattbft.Wtrf
B . NivSboch.

Kriegsliteratnr.
WeihnachtSgrutz für Deutschlands Krieger . Der EvanMlische '

hat unter diesem Titel eine Keine Schrift (Vvlksschrift 11/12 )
lassen, mit Tannoiizlweig, schwaaH -tveih -rotem Band ruid Eisern«,?
Kreuz weschmückt . Inhalt : 1 . WeihnachÄ-gruß . Von Otto <£t>edvn$ ia ^
Ber7in -Niko7assee . 2 . WeihnachtStlänge auö heil-iger Schrift und heilj , ^
gem Lied. 3. WeihnachtSgedaniken . Von Geh Konsisto-rialrat v . j
mann Scholz in Bertin . 4. Weihnachten auf fremdem Meere . Gedicht
van Ermst von Wildenbruch . 5 . Erinnerungen an Weihnachten I8?g
Von Hasprediger D . B Rogge in PotÄ «m. Zwei Bilder : Ehre fei E^tt.
in 'der HLhe . Bon Ludwig Richter. Weihn«chten auf Feldwache.
Ku-rd Mbrecht. Dies« reichhaltige Schrift (32 Seiten ) kostet nur 20 Pf»
(10 Stück 1 .50 M, 100 Stück 10 M ) u>nd wird in einem Brierumichî
Ku-r Bersemidmig a?ls portofreier FMpvsbbrief geliefert . Besteltunö »
sind KU richten cm Verlag des Ev» nyslisch>sn Bundes , Bertin W . 351

Heinz StirlingS Abenteuer im Friede» und im Kriege. Gin Buch
für die Fugend von Fedor von ZovÄtitz. Mit Bildcrm von Fritz Sch«,.

'
Vorlag Ullstein u . Co^ Be.rkin-Wion . 3 Jl . Mit der Vollkraft sein?«
großen ErzÄhkrtalen -ds schÄdert der bekaamte Verfasser hier die (jfe, J
schichte eines jungen Menschen^ dein eigentümliche häusliche VerWd^
-nisse auB dor ge >v«chntem Bachn hercttiSgeischlvude-rt nnd in ein« abentwef .

'
'liehe Welt voll bunter Erlebnisse und mamrigsaltiger Gesahvea ? gstriehvi
haben . Der imtsortreißonde Schwung , der durch alle diese farbig
Bilder geht , hält das Interesse und die Spanimmg der Leser bis zu«
Schlüsse »vach . Es ist das Buch eines Dichters , der die Fugend liebt uch
weih, was sie begeistert nnd fesselt .
- ~ j
Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe.

Geburten .
26. Novenibcr : Herta Karslin « , B. Kock Frey , Bahnarbeiter . — 2T.

November : Friedrich Wi 'lhslm» V . MPhÄm Ähmidt , Schutzmann ; Her.
nmmn Ätf-red, B. BasMus Rieger , Stadttoglölhnier . — 28 . i'öovench« :
Hilidegard Marie » V . Georg Mehber, Metlea ; ; Hans Joseph . V. Ge
Ohner , Merbmueir . — 29. Nvvcnwvr: Viktoria , V . Friedrich Rüi
Ziigarrensockierer ; Willi Christoph, B. Ehristaph Weidelich , Stvd
töhner . — Karl Stacflf, V. WiilhÄim Oberst, Fabrikarbeiter ; Erwin ;
V. Wilhelm Argenstein , Gärtner . — 1 . Tezvinbe? : Wilhelm Karl , B.
Kairl Wieder , Schmied . W

Eheaufgebite .
2 . Dezember : August Psettfcher von Büchi» Schloŝ r hier , M

Luise Lehmann von Bfanferttoch; Josopsh Singer wn hier , Kanzlei,
gehilfe in Sit -ringet , mit Sophie RetnhairÄt vom hier .

Eheschließung .
1 . Dezember : Augnst Müller vom Schweigen (Pfalz ) , SchneL «

hier , mit RMnv Weingcrrtmer von Otigheim, .
T»deSf«lle.

30. Nov. : Christian Feh, Laniamot Proviantamtsbeam »«
d. R . und UnteroffiKier deH LandffturmS ) , van Weinheim, 42 I . — 1.
Dezember : Anna Delp , 29 I .. Ehefrau des Mexhaimksrs Stephan Deip^

Bilder und Rahmen empfiehlt in großer Auswahl
bei billigster Berechnung

E. ßiiclile
Inh . : W. Bertsoh

Hof - Kunsthandlung und Rahmen - Fabrik
Kaiserstrafte 128 i

2598

ilrnai!

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag entschlief nach längerem Leiden in Orschweier

(Baden) unser lieber Vetter, Schwager und Onkel

Freiherr
Richard Boecklin von Boecklinsau

Großh. Bad . Kammerherr und Grundherr
Commandeur des Zähringer Löwenordens

im Alter von 84 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Freiherr Emil Boecklin von Boecklinsau
Kgl . Preuß . Oberstleutnant a . D .

Freiburg ! . B . , den 2 . Dezember 1914 . 3022

Die Beerdigung erfolgt Freitag , den 4. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause in Orschweier aus .

Einladung.
Sonntag , dm 6 . Dezember , abends 8 '/» Uhr, findet im großen Sml

der städtischen Festhalle eine weitere J a

Vaferländifche Verfammlung
mit einer Ansprache des Herrn Geheimerats Di «. Troeltsch in Heidelberg üb«

„ Das Wesen des Deutschen " sowie Liedervorträgen der Karlsruher Sänger-

Vereinigung statt.
Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung hieniit

freundlichst eingeladen .
Männer und Frauen haben freien Zutritt . Einladungen und Eintrittskarte«

werden auch diesmal nicht ausgegeben^
Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 28 . November 1914.

Der Stadtrat :
«747 Siegrist . . yitubed

Kar für direkt« Käufer hade abz »-
i,ei « n franko deutsche Grenze 8224
REIS nar

u. andere Lebensmittel.
B . Rnbinftein , Zürich » .

Telegramme : PnritN AÄrtch.

Bekanntmachung .
Der Mehlverkanf im städtischen Rhein -

Hafen findet nicht mehr statt .
Karlsruhe , den 3 . Dezember 1914 .

Der Stadtrat.
s?« Siegrist . Dr . Schneider .

Garanti6rt reines

feinste Marke . 3025

t

KIM. SerAschmmkt.
Am Areitag vormittag von 8 Uhr ab findet in der Fisch-

balle hinter dem städtischen Vierordtbad ein Verkauf von
frischen Seefischen statt. 6761

(& « l)e, den 3 . Dezember 19t4 .
StSdt . Schlacht - uud Viehhof -Direktion .

Lebensbedürfnisverein .
■ * -

■ Kriegsmaterial
Fabrikanten - Vereinigung G.m .b .H.
Linkstr . 16 BERLIN W Linkstr . 16
erteilt und vermittelt Aufträge an Kriegsmaterial für sämt¬
liche BrancTien. — Fabrikanten werden ersucht , Offerten
mit Angabe der Quantitäten und Lieferfristen einzureichen .

Liebesgaben
für unsere Krieger

wie : Feldstecher , Taschenlampen , leuchtende Koni¬

passe Stück Mk . 1 .75 , Schießbrillen mit verstell¬
barem Arme , mit Etui Mk . 2 .50 , mit runden Gläsern

Mk . 3 .— , runde Hornbrillen Mk . 3 .50

empfiehlt 3023

Fr . Klonda , «ptisebeWerkstatt «
Kaiser Straße 128, eine Treppe hoch.

Da kein Laden , daher billige Preise .

Wer diese Annonce bringt , erhält XO ° / 0 Rahuüf-

12107

Privat - Ijazarc '
bittet höfl. um gefl. sofortige

Ueberlassung » einiger Stül

Privat-Klinik, Weinbrennerstraße 7-
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